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MM«

Heinr. H fini im Hof in Horgen
-M. JL Ä JL m M (Zürichsee)

Gerberei ^ Gegründet 1728 ^ Riemenfabrik 241-5 05

Alt bewährte
Ia Qualität

Telephon.

Treibriemen mit Eichen-
Grubengerbung

Erste Referenzen. Telegramme : Gerberei Horgen.

$a§ finb geroaltige unb e§ braucht aucg einen
geroaltigen 93efuc£), um alle biefe ©efcfjäfte in Umfcgiouttg
SU bringen. SDie mittlere Vettensagl non fpotelë unb
ißenfionen beträgt 80. ®ie Vermehrung in 14 gagren
macgt ungefähr 60 "/o, bei ©ngelberg faft 100 "/<> auë.

3MTmttïum>cicn.
3um Sdjreiuerftreif in St. ©aüen. Sie nom ©cgreitier»

meifteroerein ©t. ©allen unb Umgebung auf legten
®onner§tag, abenbë 7 Ubr, im „Viergof" anberaumte
Verfammlung mar faft notljäljlig befucgt. Sie fefjr bie

©cgreinermeifter nor Auêbrucg be§ fo unoerantroortlicg
notn gaune geriffelten ©treifê für möglicgft toeitgegenbeë
©ntgegenfommen aurf) bejüglicf) ber Arbeitzeit geftimmt
roaren, ebenfo einmütig faxten fie an fraglicher ©igung
ben Vefcglug, im Anfcgluffe ait ben $anbroerî§meifter=
unb ©eroerbenereine an beut gegnftunbentag feftsugalten.
Von 35 antoefenben tïïîeiftern gaben fiel) 34 bei einer
ftonnentionalftrafe non 300 gr. pro finita unb 25 gr.
pro feben befegäftigten Arbeiter folibarifcg erflärt.

©egenüber ber non ben Arbeitern auëpofaunten Ve=

gauptung, e§ hätten fcïjon 12—15 ©çhreinermeifter ihre
gorberungen uitterfcgrieben, müffen mir îonftatieren, bag
non ber ©chreinermeifterinnnng fein einsigeë Vtitglieb
unterjeichnet hat. ®ies> jur norläufigen Orientierung.

$>er ©iegerftreif in St. ©eorgett bei St. ©allen ift
burch regierung§rätlicge Vermittlung beigelegt.

SSie Vinfd)incnfabrif ©fdjer, 261) g & ©ic. in ßiirid)
hat legtgitt burch Anfcglag in ber gabrif bie O'/sftünbige
Arbeitzeit nebft entfpreegenber Sohnerhöhung eingeführt
unb bamit bie feit einiger geit obfegroebenben Unter»
hanblungen ber Arbeiterfommiffioit mit ber ®ireftion ju
einem für beibe Steile befriebigenben Abfcgluffe gebracht.

Beilegung beë Viaitrerftreifd in 2öetnfelbeit. S£)urcg
bie Vermittlung non Arbeiterfefretär Kaufmann ift ein
Sinei gagre bauernber ftolteftiooertrag jroifchen ben
ftreifenben Parteien abgefchloffen rcorben. @§ ganbelt
fieg um einen regelrechten Éompromig, benn beibe Steile
haben nachgegeben. Vach biefeni Vertrage beträgt bie
tägliche Arbeitzeit 10 ©tunben, ber Vlinimallogn für
SJiaurer 47, für fpanb (anger 38 unb für Sßflafterträger
30 Vp. gm näcgjten gagre mirb ber Sohn um 2 Vp.
erhöht. ®er Sohn mirb auch f^an um 2 9tp. er»

höht auger für biefenigen VJaurer, roelcge fegt fegon
50 SRp. ©tunbenlohn haben, gür Ueberjeit ift ein gu=
fcglag non 25 ißrojent, für Arbeit an geiertagen non
60 Sßrojent unb für Arbeit im SBaffer non 100 ißros-
norgefehen. ®er Sohn ift alle 14 Stage auëjujahlen unb
e§ barf ein Recompte im Vetrage non jtnei Staglögnen
Surüdbegalten merben.

Slrbeitcrbeiucgung in Aarntt. ©eit SHontag, 9. April,
ftreifen im Vangefchäft gfegoffe &ßie. bie ©chreiner
unb gimmerteute. Stic Differenzen begannen laut „Aarg.
Stagblatt" roegen beut Vegiun ber Arbeitzeit, ben bie

girma mit Vtontag auf 6 Uhr früh anfegte, roägrenb
bie Arbeiter erft um halb 7 Uhr anfangen mollten. Al§
fie nun am DJÎoittag um halb 7 Uhr erfegienen, mürben
fie für ben begonnenen Stag ooit ber Arbeit auëgefcgloffen.
®ie§ gab Anlag sur regulären Sfrbeitêeinftellung feitenë
ber Arbeiter, bie nun für bie Aßieberaufnagme ber Arbeit
bie geroognten Vebingungeu ftetlen : Veuneingalbftünbiger
Arbeitstag, 48 Vp. pro ©tunbe ic.

Vautucfcu in giirid). ißläne unb ber Äoften--
ooranfchlag für ein 3Bohn= unb fVagasingebäube an ber
Vtarmor^ernftraffe für bie Vebürfniffe be§ ©tragen»
infpeftorateë finb fertig unb es mirb für bie Ausführung
ein Ärebit oon 200,000 gr. auf Vechnung beë auger»
orbentlicgen Verfehrë 1906 unb 1907 nachgefucgt.

Vantuefcu bei Vofcl. ®ie ©emeinbe Viehen foil nun
auch fanalifiert merben, mofür nom ©rogen Vat ein
Sïrebit oon gr. 320,000 oerlangt mirb, mährenb Viegen
felbft gr. 180,000 übernehmen foil. Diefe ©ummen
rebusieren fieg um ungefähr Vw ba aueg bie Anmenber
Siemlirf) goge Veiträge sagten müffen. Viegen mirb
burd) bie Sîanalifation auf§ neue geroinnen unb roenn
nun nâcgftenë bie ©tragenbagn erftellt mirb, ber neue
babifege Vagngof gebaut unb bie Vautätigfeit fieg sroifcgen
Vafel unb Viegen frei entmiefetn fann, mirb Viegen
mit einem SOtal einen grogen baulicgen Auffcgroung
negmen. Die Sanbbefiger, bie jegt nocg igr Sanb be-

galten, merben ein flotteê ©efegäft ntaegen, unb oiele
aueg auf eine garte SfSrobe geftellt toerben. Vafel mirb
fieg bann naeg Often auëbegtien unb Viegen balb ein»

gegolt gaben.

Vagugofmubau in Vnbcu. ®er ÄreiSeifenbagnrat III
befegtog ben Umbau bes Vagngofeë Vaben in ben gagren
1906 unb 1907 nadg bem ©utaegten beë Vermaltungë»
rateë. ®ie Äoften für bie Auëfûgrung beë gansen @r=

meiterungsprojefteë, ogne bie fegon aufgeführten Vauten
im Vetrage oon 133,000 gr., merben fieg auf 534,000
granfen belaufen, roooon 300,000 gr. bereits in ba§

Vubget pro 1906 eingeteilt roorben finb. 9Jlit ben
Untbauarbeiten foil beförberlicg begonnen merben.

Veite ^olsbearbeituttgêfabriï in Seittpad). ®ie ®e=
meinbe ©etnpaeg gat ^»rn. ©egreinermeifter g. ^elfenftein
begufë ©rftellung einer grögern ntedjanifegen ©egreinerei
mit eleftrifcgem Vîotorbetrieb unterhalb 'bes ©täbtdjens
baé nötige terrain s« befegeibenent greife abgetreten,
unb e§ ift s« erroarten, bag ba§ fegon jegt immer ooll»
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Das sind gewaltige Zahlen und es braucht auch einen
gewaltigen Besuch, um alle diese Geschäfte in Umschwung
zu bringen. Die mittlere Bettenzahl von Hotels und
Pensionen beträgt 89. Die Vermehrung in 14 Jahren
macht ungefähr 69 °/o, bei Engelberg fast 199 °/>, aus.

Uerbandswesen.
Zum Schreiuerstrcik in St. Gallen. Die vom Schreiner-

meisteroerein St. Gallen und Umgebung auf letzten

Donnerstag, abends 7 Uhr, im „Bierhof" anberaumte
Versammlung war fast vollzählig besucht. Wie sehr die

Schreinermeister vor Ausbruch des so unverantwortlich
vom Zaune gerissenen Streiks für möglichst weitgehendes
Entgegenkommen auch bezüglich der Arbeitszeit gestimmt
waren, ebenso einmütig faßten sie an fraglicher Sitzung
den Beschluß, im Anschlüsse an den Handwerksmeister-
und Gewerbevereine an dem Zehnstundentag festzuhalten.
Von 35 anwesenden Meistern haben sich 34 bei einer
Konventionalstrafe von 399 Fr. pro Firma und 35 Fr.
pro jeden beschäftigten Arbeiter solidarisch erklärt.

Gegenüber der von den Arbeitern ausposaunten Be-
hauptung, es hätten schon 12—15 Schreinermeister ihre
Forderungen unterschrieben, müssen wir konstatieren, daß
von der Schreinermeisterinnung kein einziges Mitglied
unterzeichnet hat. Dies zur vorläufigen Orientierung.

Der Gießcrstreik in St. George» bei St. Galle» ist
durch regierungsrätliche Vermittlung beigelegt.

Die Maschinenfabrik Eschcr, Wyß Eie. in Zürich
hat letzthin durch Anschlag in der Fabrik die 9'/»stündige
Arbeitszeit nebst entsprechender Lohnerhöhung eingeführt
und damit die seit einiger Zeit obschwebenden Unter-
Handlungen der Arbeiterkommission mit der Direktion zu
einem für beide Teile befriedigenden Abschlüsse gebracht.

Beilegung des Manrerstrciks in Wcinfcldcn. Durch
die Vermittlung von Arbeitersekretär Kaufmann ist ein
zwei Jahre dauernder Kollektivvertrag zwischen den
streikenden Parteien abgeschlossen worden. Es handelt
sich um einen regelrechten Kompromiß, denn beide Teile
haben nachgegeben. Nach diesem Vertrage beträgt die
tägliche Arbeitszeit 19 Stunden, der Minimallohn für
Maurer 47, für Handlanger 38 und für Pflasterträger
39 Rp. Im nächsten Jahre wird der Lohn um 2 Rp.
erhöht. Der Lohn wird auch jetzt schon um 2 Rp. er-
höht außer für diejenigen Maurer, welche jetzt schon
59 Rp. Stundenlohn haben. Für Ueberzeit ist ein Zu-
schlag von 25 Prozent, für Arbeit an Feiertagen von
69 Prozent und für Arbeit im Wasser von 199 Proz.
vorgesehen. Der Lohn ist alle 14 Tage auszuzahlen und
es darf ein Décompté im Betrage von zwei Taglöhnen
zurückbehalten werden.

Arbeiterbewegung in Aaran. Seit Montag, 9. April,
streiken im Baugeschäft Zschokke >à.Cie. die Schreiner
und Zimmerleute. Die Differenzen begannen laut „Aarg.
Tagblatt" wegen dem Beginn der Arbeitszeit, den die

Firma mit Montag auf 6 Uhr früh ansetzte, während
die Arbeiter erst um halb 7 Uhr anfangen wollten. Als
sie nun am Montag um halb 7 Uhr erschienen, wurden
sie für den begonnenen Tag von der Arbeit ausgeschlossen.
Dies gab Anlaß zur regulären Arbeitseinstellung seitens
der Arbeiter, die nun für die Wiederaufnahme der Arbeit
die gewohnten Bedingungen stellen Neuneinhalbstündiger
Arbeitstag, 48 Rp. pro Stunde ec.

Verschiedenes.

Bauwesen in Zürich. Die Pläne und der .Kosten-
Voranschlag für ein Wohn- und Magazingebäude an der
Marmor-Kernstraße für die Bedürfnisse des Straßen-
inspektorates sind fertig und es wird für die Ausführung
ein Kredit von 299,999 Fr. auf Rechnung des außer-
ordentlichen Verkehrs 1996 und 1997 nachgesucht.

Bauwesen bei Basel. Die Gemeinde Riehen soll nun
auch kanalisiert werden, wofür vom Großen Rat ein
Kredit von Fr. 329,999 verlangt wird, während Riehen
selbst Fr. 189,999 übernehmen soll. Diese Summen
reduzieren sich um ungefähr st.,, da auch die Anwender
ziemlich hohe Beiträge zahlen müssen. Riehen wird
durch die Kanalisation aufs neue gewinnen und wenn
nun nächstens die Straßenbahn erstellt wird, der neue
badische Bahnhof gebaut und die Bautätigkeit sich zwischen
Basel und Riehen frei entwickeln kann, wird Riehen
mit einem Mal einen großen baulichen Aufschwung
nehmen. Die Landbesitzer, die jetzt noch ihr Land be-

halten, werden ein flottes Geschäft machen, und viele
auch auf eine harte Probe gestellt werden. Basel wird
sich dann nach Osten ausdehnen und Riehen bald ein-
geholt haben.

Bahnhofnmban in Baden. Der Kreiseisenbahnrat I>!

beschloß den Umbau des Bahnhofes Baden in den Jahren
1996 und 1997 nach dem Gutachten des Verwaltungs-
rates. Die Kosten für die Ausführung des ganzen Er-
Weiterungsprojektes, ohne die schon ausgeführten Bauten
im Betrage von 133,999 Fr., werden sich auf 534,999
Franken belaufen, wovon 399,999 Fr. bereits in das
Budget pro 1996 eingestellt worden sind. Mit den
Umbauarbeiten soll beförderlich begonnen werden.

Neue Holzbearbeitnngsfalirik in Sempach. Die Ge-
meinde Sempach hat Hrn. Schreinermeister I. Helfenstein
behufs Erstellung einer größern mechanischen Schreinerei
mit elektrischem Motorbetrieb unterhalb 'des Städtchens
das nötige Terrain zu bescheidenen, Preise abgetreten,
und es ist zu erwarten, daß das schon jetzt immer voll-
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Telegramm-Adresse :

Armaturenfabrik #app & Cie.
^rmaturenfabrik Zurich

liefern als Spezialität:

flbÎDCrrïChiebCr gantenluiyti I lUllCUCi Sfrafcenbrunnen
[cdcr ßrcfee und für jeden Druck.

1
Telephon No. 214

Pumpwerbe
für Wasserversorgungen etc.

Anerkannt vorzügliche Ausführung.

Anbohrtchellen
Waüermeüer

1556 c 05 und 18 c 06

sämtliche Armaturen
für Waffer- und Gaswerke.

A Billige Preise.

auf befcfjäftiflte unb vorteilhaft befannte ©tabliffement
jtd) nod) metter entmicfeln werbe. SNit bem «au fott
bemnäcbft begonnen werben.

«nutätigfeit in Dtbclbobcu. £)err ©. $ager=Notb wifl
int «orfebmanb eine merfjanifcfje ©dfreinerei einrichten,
©r hat oon Hotelier 3- ätttenbad) bag frühere ©d)tad)t=
baug erworben, bag er nun uwbauen will, ferner beab»
W'5' Nleßgermeifter ©br. .jpari obenber ber Mrdje am
«laße eineg alten fiaufeg einen Neubau mit Nîetjgcrei
Su erftetlen.

hotclbante ^litttg. 3Iimg»2Ba(bbättfer erftetlen
bie Herren ipeter ©eeti oon fftim§ unb «uol oon ®aoo§
ein |>oteI oon 100 «etten.

3tt 3imcrwnggittjnl foil ein nettes Sd)ttU)<iug errichtet
werben. ®ie Regierung bat bie ^täne mit einem Soften»
ooranfdjlag oon 13,500 ffr. bereits genehmigt.

Neue Sd)ief)ftätte «tfdjof^ell. StBegen Unplfmqtid)»
r ^, Fbtgen ©cßteßlmte beabfießtigen bie ©cßüßen»

gefeit)cbaften, eoentueü bie 9Kumjipalgemetnbe «ifcßofgrelt
2d)ief]p(at'i in ber «reite ju erftetlen mit

ödfteßßaüe, ©cßeibenftänbeti unb ©dneßtinien auf 300
unb 400 m.

SBnffcruerforgnug ftirrßberg (St. ©atten). ®ie Dorf»
oerwattung bat bag SBerf ber ^gbraixtens unb Drint»
mafferantage für bag erweiterte Dorf an bie ffirma
«art ffrei & ©te. in Norfdpcß oergeben, ©teicßjeittg
würbe |>err ©eßtoeipr SBatt, «ureau für Diefbau in
dßü, atg «auteiter gewäbtt. «ereitg ßat bie Stbnioetticrung
begonnen unb näcßfte Sßocße feßott beginnt bie Strbeit
auf per gattjen Sinie, meteße in xirfa brei Nîonaten fertig
erfietit fein muß.

^
Söafferuerforgttttg «eufeu bei Stattbrnun (St. ©nllctt).

3n «enf'en feßeint man mit ber ffiafferoerforgungganlage
©rnft madjen p wollen. «Orienten Sonntag würbe
ßtefür eine Äontmiffiott gewäbtt. Neben bem feiner $eit
mg Stuge gefaxten fßrojett, mit Neidjenburg genteinfante

P maeßen, feßeint man and) bem fogenannten
„SBängiprojeft" in ftattbrunn oiete ©pmpatßien eut»
gegen ju bringen.

Sßafferbcrforgttttg Noggtuil («ertt). Die ©inmoßner»
genieinbe Noggmil beabfießtigt, nad) aufgeteilten Profiten

p erftetlen : 3m Neibemattenratn eine SBafferfaffung mit
Zuleitung pr 2Bafferpumpe, eine SBaffetpumpe mit
3Bafferfraftbetrieb nebft pbienenbem fßumpenßaug, auf
ben «ergbeunbett ber «urgergemeinbe Noggmil ein Ne»

ferooir au§ armiertem «eton, bag Seitungg» mit «er»
teilutiggneß unb ^»pbrantcnanlagen.

©tu hnnfertraugport fittbet gegenwärtig itt St. ©allen
im „«lefcßeti" ftatt. Der oorbere Steil beg ©efcßäftg»
plaßeg ber fftrrna Noffi, dementier, ift an bie ffirma
ßüreßer & Nieberer oerfanft toorben, bie ait btefer ©teile
ein großeg ©efcßäftgßaug P erfteüen gebenft. Dag
SJiagajin ber finita SRoffi, 20 m taug unb 9 m breit,
muß begbalb weichen. Um eg nun nicht abbreeßen uttb
an anberer ©teüe toieber .neu aufrichten ju müffen, wirb
bag ganje ©ebäube at§ ©attjeg wegtrangportiert. 3uerft
muffte bagfetbe um 60 cm in bie |)öße gehoben werben ;
bann würben bie ftarïen Unterlagen, große, fräftige
T--«alten, unter bemfetben ßtttbureßgefeßoben. ®iefe aug
Tratten beftebenbe Noübabn, bie natürlicb febr fotib
angelegt fein muß, bient nutt baju, unt bag ©ebäube
auf eifernen Noüen gleitenb weiter p beförbern. @g

bürfte biefe Nrbeit aud) für weitere Greife 3ntereffe
haben, um fo eher, atg bag ©ebäube nicht in geraber
Nidjtuiig unb nicht auf einer ooüftänbig magered)ten
©bene beförbert werben fann. IDenn perft muß bag=

felbe eine «iertelgbrebung naeß lintg tnadjen; erft bann
fann ber Söeitertrangport nacß bem 60 m entfernt liegen*
ben neuen gunbantente erfolgen.

®ie oberen Näume beg SJÎagaptg würben nicht aug»

geräumt, fotibertt nur bag parterre, fobaß atfo ber
Ürangport beg Çaufeg famt bem größten Seile feineg
3nbatteg erfolgt. ®ie SIrbeit wirb auggefüßrl burd)
Çerrtt «aunteifter ÎBiebenfeller itt St. ©aüen unb bürfte
einige Sage itt Stnfprucß nehmen.

©IcwcrOcförbcntttg. ©in «ortrag, bett |)err «au
nt ei ft er Na gap Pfeiffer in Saut a ben über bie

©ewerbeförberung gehalten unb ben bie „@ng. ^Soft"
veröffentlicht baß erfeßeint nun aueß atg «rofeßüre.
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'i'elegramin Adresse:
ki»mk>tunei,îsk^îl» Papp K Lis.

^îrmàrenfsdrîk Züriek
üat'oi'il !>>8 Sperislitöt:

^bsoeràieker ^ààStàànnen
jecler Eröke uncl für jecieri l)ruek.

?elepk«»i> lto. 214

Pumpwerke
kür U?a55erver5orguriger, ele.

^nei'lianni vo^üglivße AtiLsusivung.

àbàlebellen
U?gssefmelser

lbböe (>ö unä l8e W

sâmtlielie Armaturen
für Waller- uriü 6asvverke.

Kllligk Pl'kl8e.

auf beschäftigte und vorteilhaft bekannte Etablissement
jlch noch weiter entwickeln werde. Mit dem Bau soll
demnächst begonnen werden.

Bautätigkeit in Adclbodcn. Herr G. Hager-Roth will
im Vorschwand eine mechanische Schreinerei einrichten.
Cr hat von Hotelier F. Allenbach das frühere Schlacht-
Haus erworben, das er nun umbauen will. Ferner beab-
llchîlgt Metzgermeister Chr. Hari obenher der Kirche am
Platze eines alten Hauses einen Reubau mit Metzgerei
zu erstellen.

Hotcllmntc Flims. In Flims-Waldhäuser erstellen
die Herren Peter Seeli von Flims und Buol von Davos
ein Hotel von 100 Betten.

In Inucrwiiggithal soll ein neues Schnlhaus errichtet
werden. Die Regierung hat die Pläne mit einem Kosten-
Voranschlag von 10,500 Fr. bereits genehmigt.

Neue Schießstätte Bischofszell. Wegen Unzulänglich-
/«^M'gen Schießllme beabsichtigen die Schützen-

gejell,chasten. eventuell die Munizipalgemeinde Bischofszell
Huen neuen Schießplatz in der Breite zu erstellen mit
Schießhalle, Scheibenständen und Schießlinien auf Ml)
und 400 in.

Wasserversorgung Kirchbcrg jSt. Gallen». Die Dorf-
Verwaltung hat das Werk der Hydranten- und Trink-
wasseranlage für das erweiterte Dorf an die Firma
Karl Frei à Cie. in Rorschach vergeben. Gleichzeitig
ivurde Herr Schweizer-Walt, Bureau für Tiefbau in
Wll, als Bauleiter gewählt. Bereits hat die Abnivellierung
begonnen und nächste Woche schon beginnt die Arbeit
auf der ganzen Linie, welche in zirka drei Monaten fertig
erstellt sein muß.

Wasserversorgung Beulen bei Kaltlirnnn »St. Gallen),
^zn Benken scheint man mit der Wasserversorgungsanlage
Ernst machen zu wollen. Vorletzten Sonntag wurde
hiefür eine Kommission gewählt. Neben dem seiner Zeit
ms Auge gefaßten Projekt, mit Reichenburg gemeinsame

zu machen, scheint man auch dem sogenannten
„Wängiprojekt" in Kaltbrunn viele Sympathien ent-
stegen zu bringen.

Wasserversorgung Rvggwil (Bern). Die Einwohner-
gemeinde Roggwil beabsichtigt, nach aufgestellten Profilen
zu erstellen: Im Reibemattenrain eine Wasserfassung mit
Zuleitung zur Wasserpumpe, eine Wasserpumpe mit
Wasserkraftbetrieb nebst zudienendem Pumpenhaus, auf
den Bergbeunden der Burgergemeinde Roggwil ein Re-
servoir aus armierten? Beton, das Leitungs- mit Ver-
teilungsnetz und Hydrantenanlagen.

Ein Hänscrtransport findet gcgemvärtig in St. Gallen
im „Bleicheli" statt. Der vordere Teil des Geschäfts-
Platzes der Firma Rossi, Zementier, ist an die Firma
Zürcher Niederer verkanft worden, die an dieser Stelle
ein großes Geschäftshaus zu erstellen gedenkt. Das
Magazin der Firma Rossi, 20 m lang und 9 m breit,
muß deshalb weichen. Um es nun nicht abbrechen und
an anderer Stelle wieder neu aufrichten zu müssen, wird
das ganze Gebäude als Ganzes wegtransportiert. Zuerst
mußte dasselbe um 00 » m in die Höhe gehoben werden;
dann wurden die starken Unterlagen, große, kräftige
ll'-Balken, unter demselben hindurchgeschoben. Diese aus
'l'-Balken bestehende Rollbahn, die natürlich sehr solid
angelegt sein muß, dient nun dazu, um das Gebäude
auf eisernen Rollen gleitend weiter zu befördern. Es
dürfte diese Arbeit auch für weitere Kreise Interesse
haben, um so eher, als das Gebäude nicht in gerader
Richtung nnd nicht auf einer vollständig wagerechten
Ebene befördert werden kann. Denn zuerst muß das-
selbe eine Viertelsdrehung nach links machen? erst dann
kann der Weitertransport nach dem 00 in entfernt liegen-
den neuen Fundamente erfolgen.

Die oberen Räume des Magazins wurden nicht aus-
geräumt, sondern nur das Parterre, sodaß also der
Transport des Hauses samt dem größten Teile seines
Inhaltes erfolgt. Die Arbeit wird ausgeführt durch
Herrn Baumeister Wiedenkeller in St. Gallen und dürfte
einige Tage in Anspruch nehmen.

Gcwcrbcforderittlg. Ein Vortrag, den Herr Bau-
meister Ragaz-Pseiffer in S am a den über die

Gewerbeförderung gehalten und den die „Eng. Post"
veröffentlicht hat, erscheint nun auch als Broschüre.
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Hölzerne,zweiteiligeRiemenscheiben
Eigene Spezialkonstruktion. -

Unerreichte Bruchfestigkeit bei grösster Leichtigkeit.
Prcr^hnic Prüfung vom 5. Juli 1905 an der eidg. Materialprüfungsanstalt am Schweiz. _ --•,«*.nAATkrvv-Lri -i L#I gCUIIia Polytechnikum Zürich auf Bruchfestigkeit gegenüber Holzstoff-Riemenscheiben:

ilzerae RfeHsHto.

ßeiastuagv 3 06

1750 kg Knistern.

3250 Knistern.

3500 Rissbildung an der in-
nern Peripherie des
Kranzes.

Holzstoff-Riemenscheiben.

ße/asf ungv
750 kg Rissbildung an der aus-

sern Peripherie hei dem
Zapfen der Speichen.

1000 „ starkes Knistern.
1600 1 Speiche ist gerissen,

Kranz ist an der ge-
drückten Stelle nur
schwach rissig, an
Stelle der Speichen, in
der Dicke derselben,
stark herausgedrückt.

Dieses Resultat spricht von selbst iür die unübertrefilich solide Konstruktion unserer hölzernen Riemenscheiben.

Robert Jacob & Co., Winterthur.
(Sntrtillieriuerf Dberrieben (3ürid))- @«1 regei SBirfen

unb ©djaffen ift in bie fonft oeröbete, fogen. ißarquetterie
am See eingebogen unb hat bem füllen SDörfcßen einen
neuen gnbuftriejroeig gebracht. @i ift bas Éunfteniail»
lierroerf bei fperrn Suß aui ©luben^. ®a§felbe fabriziert
ißlafate, Dfen» unb SBanboerfleibungen in roirflicß fünft»
lerifcßer Slusfüßrung.

Stcetßtengaiejßlofiou in Ceti bei SMenttigen. ®ien§tag
ben 3. biei, oormittagi jirfa 10'/-' Uhr, brach im ©aßn=
hofreftaurant Dei) ®iemtigeit (©igentümer £>err gutter)
Reiter aui. fperr gutter hatte al§ fpauibeleucßtung eine

Stcetplengaieinricßtung. Ilm jene geit ift nun auf bii
bahin unaufgeftärte SBeife im Saal, ber fid) oben am
©afüimmer befinbet, biefe Seitung jerfprungen, morauf
bai ©a§ auiftrömte unb fid) im ganjen fpaufe oerbreitete
uttb jroar innerhalb toeniger Sefititben. ®a um biefe

geit auch <n ber Jt'ücße gefeuert rourbe, fo teilte fief)

natürlich bai geuer bent ©afe mit. ®a erfolgte eine

©çplofion uttb im diu hatten fid) alle gimmer unb Näume
im fpaufe mit bidftem Naucß tutb ©aigeftanf angefüllt
unb fämtüche teid)t geuer fangenben ©egenftänbe, mie
Rapier, Kleiber, ©orßänge ufto. fingen p brennen an.
©inigen fofort herbeigeeilten Nacßbain gelang ei mit
großer 9Rüße, bai geuer nad) unb nad) p bämpfett.
£>ai oerficherte SRobiliar hat allerbingi einen Schaben
001t einigen taufenb grauten erlitten. 2tucß bai £)aui
ift burch bai getter tutb Söaffer giemlich ftart befdjäbigt
toorben.

ÜBiutertf)tirer DJÎafdjiitettinbnftrie. 9Rit ©eginn biefer
Röocße rebupren bie beiben großen 9Uiafd)inenfabrifen
oott ©ebrüber Sutler unb bie Sofomotiofabrif bie big»

herige SIrbeitijeit oott 60 Stunben in ber SBocße auf
57 Stunben. TDiefer Sluifall fommt auf Necßtumg bei
Samitagei, beffett Nachmittag oon nun an freigegeben
toirb. ®ie ©unbeibaßnen haben fidt) bereit erttärt, am
Samitag nachmittag nach Slrbeitifcßluß ©etegentjeit pr
heimfahrt für bie Arbeiter nach allen Nicßiungen hin
einpführen. gn einer 5înnbgebung an bie Arbeiter gibt
tie (gegenroärtig 1600 SRann befcfjäftigenbe) ®ireftion

ber Sotomotiofabrif ber fpoffnung 2tuibruct, am freien
Samitag nachmittag für ade gufunft fefthalten p tonnen,
fofern nicht etroa bureß bie im SBurfe tiegenbe Neoifion bei
eibgenöffifeßen gabrifgefeßei eine tägliche fefte Strbeitijeit
normiert roirb, bie p einer 21enberung ber beabfießtigten
Zeiteinteilung jroingen mürbe, ba an eine roeitere Ne»
buftion ber Strbeitibauer prjeit nicht p benfen ift. Um
ben entfteßenben Soßnauifatt für brei Stunben per
SQBoche p beefen, treten für bie Arbeiter Sohnerhöhungen
oon 2—4 Np. per Stunbe ein. ®ie ®ireftiou erttärt
roeiter, baß fie finanziell eine große ©inbuße erleiben
toerbe, unb baß ei fid) nun geigen merbe, ob bie oft
gehörte £ßefe won ber oermel)rten ^ßrobuftionimögtießfeit
bei rebuprter Strbeitijeit infolge ber ßößera Seiftungi»
fäßigfeit bei einzelnen 2trbeiteri fieß erroaßre ober meßt.
Linter allen Itntftänben oerlauge fie oon nun an genauefte
gnneßattung ber Strbeitiorbnung, ©ermeibung jeglid)en
©lauenmacßeni unb müßigen .^erumfießens.

Sdpocipr ali Junnciboßrer in Dcfterreirt). ®ie ©au»
Unternehmung für ben 5t a u e r n 5) u r cß ft i cß ber Defter»
reießifeßen Silpenbaßnen mit! pr ©rfteüung bei 8,5 km
fangen ïunnels aueß auf ber Sübfeite bie ©ranbt'fcßen
©oßrmafcßinen einführen. SOÎit bem ©au bei Sämneli
mürbe oor einiger geit mittelft ^anbboßrung begonnen,
ba aber ba§ ©eftein feßr hart ift unb bie £age§fort=
feßritte uitgenügenbe finb, fo muß auf beiben Seiten bie

Niafd)inenboßrung p |)ü(fe genommen roerben. 3Bäßrenb
beim ©au beè Simplontunnelé bie Äomprefforen biref't
mit Turbinen angetrieben unb nur bie Soßlftolten mit
ber SRafcßine geboßrt mürben, follen beim îauerntunnel
bie Üöafferbructpumpen eteftrifd) angetrieben unb forooßt
ber Soßt» aïë aueß ber girftftotlen mit ber SRafcßine
geboßrt roerben. ®ie p biefem groeefe erforbertidßen
SRafcßinen roerben oon ber beroäßrten girma ber ©ebr. |
Suljer au§ SBintertßur geliefert. ®ie Seitung bei med). I
©ortriebei, foroie ber fämtlicßen mafcßinellen 2tnlagen|l
löirb, mie mir oerneßmen, bemnäcßft ^err 3trnolb oon®
©unten au§ ©ern übernehmen, melcßer ben ©au bei«
Simplott=ïunnet§ oon Slnfang bii p ©nbe mitmadjte«
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Hölssr»« svGttvNÜKvZî-àsiMEirskIìsiìtôiì
- Eigene Spe-islkonsti-ulction. -

Unerreichte VruehfestiZkeit bei grösster Ueiebtigkeit.
^er prükunx vom 5. ^uli 1905 an cler eiäg. (Viaterialprukun^sanstalt am sckxvel?. - ^ a.^-.Z_^I Polytechnikum Türich auk kruchkestigkeit xe^enüber Uoixstoff-Kiemenscheiben:

V>!N»k iüWsizcüiüdV.

/IßlnstunZ-.' 06

1759 i<!4 1<ui8toin.

3259 lvnwtorn.

3599 lbszbilclung u>> «lor in-
norn Loriplnnlo «I«'8

Xrun/.o8.

iioli8îoff-kiîemen8clieiben.

à/sstung-.'
759 kg kîissbilciung !>n <lor ÜN8-

1'w'iplwrio luü «lo>n

Xupkon clor 8poie.lwn.
1999 8turkos 1<in8tern.
1999 1 8poieiio Í8t pnri88vn,

Xiun/ 1st nu llor M-
clrllekton 8tollc; in»'
80lnv!>ell t'iî>8ÌK. il»
8toI1,^ «Ivr 8poie>ion, in
«ior Iliek«' c1oi'8oiiwn.
stuillc lwrau8Zo.c>rüekt.

visses lîesultat sprivdt von ssidst iür Sis ullûdsrtrsiiiieà soliâs Konstruktion nnssror dàoruou kivmousvilsiben.

kîobsrt -Isoob âL Lo., >Vin1en1kur.

Emaillicrwcrk Odcrriedcn (Zürich). Ein reges Wirken
und Schaffen ist in die sonst verödete, sogen. Parquetterie
am See eingezogen und hat dem stillen Dörfchen einen

neuen Industriezweig gebracht. Es ist das Kunstemail-
lierwerk des Herrn Lutz aus Bludenz. Dasselbe fabriziert
Plakate, Ofen- und Wandverkleidungen in wirklich künst-
lerischer Ausführung.

Acetistcngliscxplosion in Ocy bei Dicmtigcn. Dienstag
den 3. dies, vormittags zirka 19(5 Uhr, brach im Bahn-
Hofrestaurant Oey - Diemtigen (Eigentümer Herr Zutter)
Feuer aus. Herr Zutter hatte als Hausbeleuchtung eine

Acetylengaseinrichtung. Um jene Zeit ist nun auf bis
dahin unaufgeklärte Weise im Saal, der sich oben am
Gastzimmer befindet, diese Leitung zersprungen, worauf
das Gas ausströmte und sich im ganzen Hause verbreitete
und zwar innerhalb weniger Sekunden. Da um diese

Zeit auch in der Küche gefeuert wurde, so teilte sich

natürlich das Feuer dein Gase mit. Da erfolgte eine

Explosion und im Nu hatten sich alle Zimmer und Räume
im Hause mit dichtem Rauch und Gasgestank angefüllt
und sämtliche leicht Feuer fangenden Gegenstände, wie
Papier, Kleider, Vorhänge usw. fingen zu brennen an.
Einigen sofort herbeigeeilten Nachbarn gelang es mit
großer Mühe, das Feuer nach und nach zu dämpfen.
Das versicherte Mobiliar hat allerdings einen Schaden
von einigen tausend Franken erlitten. Auch das Haus
ist durch das Feuer und Wasser ziemlich stark beschädigt
worden.

Wiuterthnrer Maschiiienindustrie. Mit Beginn dieser
Woche reduzieren die beiden großen Maschinenfabriken
von Gebrüder Sulzer und die Lokomotivfabrik die bis-
herige Arbeitszeit von 99 Stunden in der Woche auf
57 Stunden. Dieser Ausfall kommt auf Rechnung des

Samstages, dessen Nachmittag von nun an freigegeben
wird. Die Bundesbahnen haben sich bereit erklärt, am
Samstag nachmittag nach Arbeitsschluß Gelegenheit zur
Heimfahrt für die Arbeiter nach allen Richtungen hin
einzuführen. In einer Kundgebung an die Arbeiter gibt
die (gegenwärtig 1999 Mann beschäftigende) Direktion

der Lokomotivfabrik der Hoffnung Ausdruck, am freien
Samstag nachmittag für alle Zukunft festhalten zu können,
sofern nicht etwa durch die im Wurfe liegende Revision des
eidgenössischen Fabrikgesetzes eine tägliche feste Arbeitszeit
normiert wird, die zu einer Aenderung der beabsichtigten
Zeiteinteilung zwingen würde, da an eine weitere Re-
duktion der Arbeitsdauer zurzeit nicht zu denken ist. Um
den entstehenden Lohnausfall für drei Stunden per
Woche zu decken, treten für die Arbeiter Lohnerhöhungen
von 2—4 Rp. per Stunde ein. Die Direktion erklärt
weiter, daß sie finanziell eine große Einbuße erleiden
werde, und daß es sich nun zeigen werde, ob die oft
gehörte These von der vermehrten Produktionsmöglichkeit
bei reduzierter Arbeitszeit infolge der höhern Leistungs-
fähigkeit des einzelnen Arbeiters sich erwahre oder nicht.
Unter allen Umständen verlange sie von nun an genaueste
Jnnehaltung der Arbeitsordnung, Vermeidung jeglichen
Blauenmachens und müßigen Herumstehens.

Schweizer als Tunnclbohrer in Oesterreich. Die Bau-
Unternehmung für den Ta uern - D u r ch stich der Oester-
reichischen Alpenbahnen will zur Erstellung des 8,5 km
langen Tunnels auch auf der Südseite die Brandt'schen
Bohrmaschinen einführen. Mit dem Bau des Tunnels
wurde vor einiger Zeit mittelst Handbohrung begonnen,
da aber das Gestein sehr hart ist und die Tagesfort-
schritte ungenügende sind, so muß auf beiden Seiten die

Maschinenbohrung zu Hülfe genommen werden. Während
beim Bau des Simplontunnels die Kompressoren direkt
mit Turbinen angetrieben und nur die Sohlstollen mit
der Maschine gebohrt wurden, sollen beim Tauerntunnel
die Wasserdruckpumpen elektrisch angetrieben und sowohl
der Sohl- als auch der Firststollen mit der Maschine
gebohrt werden. Die zu diesem Zwecke erforderlichen
Maschinen werden von der bewährten Firma der Gebr.
Sulzer aus Winterthur geliefert. Die Leitung des mech. s

Vortriebes, sowie der sämtlichen maschinellen Anlagen Hi

wird, wie wir vernehmen, demnächst Herr Arnold von«
Gunten aus Bern übernehmen, welcher den Bau des»
Simplon-Tunnels von Anfang bis zu Ende mitmachte»
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unb pleßt all leitenbev Ingenieur bel med). Vortriebe!
auf ber 9îorbfeite in Vrieg tätig mar.

©infturj bel „£irfdjen" in 9t«golî>. Vepglicß ber
llrfacße bel Unglücf! ift bem „©cßro. SJÎerîur" pfolge
jeßt jmeifellfrei îlargelegt, baß bie ungeeignete Verroenb=
ung eiferner Tratten nnb ungleichmäßige! Sreßen an
ben fiebetoinben bal Ungtüct oerfcßulbet ßaben. Vei
1,20 SJîeter Itebeßöße hat bal gehobene fpaul eine um
mehrere Zentimeter fd)iefe Stellung gezeigt, fo baß el
ont hinteren, oorßer abgetrennten 2lnbau gefdjliffett t>at.
oadjDerftänbigen ißerfonen ift el aufgefallen, baff pben 2lrbeiten an ben OJtafcßinen meßt fommanbiert roor=
ben ift, unb jeber getuiffermaßen nad) belieben gebreßt
bat, ber eine einmal herum, ber anbere nur ein ßalbel
Wal, anbere roieber mebr unb fo fort. Sunt Seil mag
aucl) bie ftonftruftion bei .jpaufei einen gebier gezeigt
haben, barin, ba^ bie Verzapfungen ber Satten etmal
P rurj maren. Sie eingeleitete Unterfucßung richtet fiel)
bauptfäcblid, gegen Vauunterneßmer Vücfgauer. 91ament=
ltd) fpielt babei feine Verantmortlicßteit bepglid) uttge=
tutgenber Vorbereitung ber Cpebuttg, ungleichmäßiger
-öebtenung ber tDiafdjinen, mangelhafter unb unpläng=
itci)er Uebeuüacfyung ber Sirbetten, SInbrtngung t>on ju
leichten unb p furjen Strebebatten u. f. m. e'ine «Rolle,
pmfxcßtlicß bei ©djabeuerfaße! ift man, ba iliüdaauer
meßt! beftßt unb ber SBirt allel oertoren bat, in ber
gauptfacbe auf bte prinate SBoßltätigleit angeroiefen.Sal oerfteßern felb|t leitenbe ^erfonen ber ©tabtt unb
Sejtrrloerroaltung.

Sic prutiiforifdicu ©aftßöfe in Wnilanb. SBer im
Vaßnßofe in SJÎailanb aulfteigt unb benfetben oerläßt,
um in bie ©tabt p gelangen, bureßfeßreitet ben großen
Vaßnßofplaß, an bem lint'l= unb recßtlfeitig bie eleftrifcßen
Srammagen furfieren, unb er finbet fid) cor ber ltm=
matlung, mit breiten ©raben unb breiter ©träne mit
Saumglleen.

Siefer im ©ommer nicht gerabe liebliche Süfte oer=
fettbenbe ©raben roirb nun pgebeeft, unb auf bent «ßlat^e
merben fecß! große Sänglgebäube, jroeiftödig aul ftolj
ttttb 3'egel teichtefter Sauart, erfteltt. Sebe! ber
©ebäube bat ißlaß für 150- -200 Seiten, bal ©anje ift
fomit auf 1000 Seiten berechnet unb foil namentlich pr
Seberbergung ooit großen ©efellfcßaften bierreit. Sie
Simmer p einem Sett finb p 0 auf 47» «TReter ©röße
berechnet, bie Simmer p 2 Selten fino etmal größer.

Sie ptei ©ebäube pfammen haben ein IReftaurant
roo aber nur bal tvrübftüd feroiert mirb. Sal 2lmeuble=
ment t|t emfad), aber praftifd) nnb fann alfo einfachen
2lnfprücßen genügen, fyür bie ©roßpßl ber Vefucßer
aul ber ©djroet?, merben biefe Saraden t'aum eine große
Hnjteliungll'raft aulüben, lieber bie greife ift nod)

nichts Sefiimmte! p erfahren; boch merben fie ziemlich

hoch geben, ba bie ©ebäube am ©d)luffe ber 3lulftellung
pnt i'lbbrud) beftimmt finb unb alfo in ber furzen Seit
bie 2lnIagefoften amortifiert fein müffen.

©cräufd)bämpfcr fiir Siafdjineu. Sn mafchineHen
Setrieben bat man bereits feit längerer Seit firf) bemüht,
bie burd) Sftafcßinen, Sampfbämmer unb bergt. ßeroor=

gerufenen, fcßäblidjen ©rfcßütterungen unb läftigen ©e=

räufeße p milbern, aber ohne mefentlicßen ©rfolg. 2111

erfolgreiche! DJÎittel führen fid) mehr unb mehr bie ber

^iljfabrif 2lbIerlßof--Verliti buret) S.'fft.=^. gefeßüßten,

imprägnierten, elaftifcben Unterlagefilp ein, meld)e unter

hohem ßpbraulifeßen Srud gepreßt finb, fobaß fie eine

Selaftung bi! p, 500 Kilogramm pro Quabratjentimetcr
ertragen. Sie chemifch gehärtete Dberfläd)e erhöbt bie

Srag'fäßigteit unb feßüßt ben S'ils nor Serveibuirg ober
bem ©infdhneiben feßarffantiger Sftafcßinenfüße unb bem

©inbringen oon ©eßmieröl. Siefe ©toßmilberung unb

©cßaEbämpfnng bemirft eine ©cßonung ber 9J7afcßinen

unb Sunbamente, mie aucl) ber ©ebäube. OJian ift ba=

burd) in ber Sage, ttltafcßinen auch in ©ebäubett aufp=
fteüen, bie fonft SBoßnptecfen bienen ober für Sureau!
bettußl merben, ohne burd) ©rfçhûtterung ober ©eräufd)

p ftörerr. 9Jtan legt bei 9)7afcßinen ben gilj ptedmäßig
piifcßen ©runbptatte unb ©teinfunbament, ohne baß

Sementguß nötig ift. Sei großen .ttrafttnafeßinen, Sen=

traten unb bergt, oerlegt matt eine ftart'e giljifclierfcßicßt
in bie gunbamente unterhalb ber 2lnt'erfcßrauben unb

oerhiitbert baburd) bie Uebertragung ooit Vibrationen
unb ©eräufd) burd) bie $unbamente unb SUauern itt
mirt'famfter 2Beife. (ÜJlitteilung bei ijßatentt unb 9)ia=

fct)ittengefct)äftS 9îid). Süber! in @ör(it3.)

Citerarar.
Sunt Scntitit ber Snnfaifon gelangt seitgemäß ein

©pejialheft tier illuftr. Seitfchrift „Ser ©übbeutfeße
Slîôbel» u. Saufcljreiner" unter bent Sitel „Suren
unb Sore" pr Veröffentlichung. ©I finb lauter au!=
geführte 2lrbeiten, bie hier in gelungener üteprobuftion
oorgeführt merben unb burd)meg fo fd)ötie ©ntmürfe,
an betten ber $ad)mann mie jeber Éenner auf funftgemerb=
lichent ©ebiete feine ^nbe haben barf. Surd) beige=

gebette Vreilberechnutigett uttb Setail! mirb ber praftifdje
Sßert biefer „Stiren unb Sore" für ©d)reiiier mie für
jebett Saul)aitbmerfer noeß mefentlicß erf)ößt. SBir
möchten belhatb biefent gebiegenett ©pejialßeft bei „@üb=
beutfd)en 9Jtöbel= unb Saufcßreiner" (75 «fßfg., ©reiner
& «Pfeiffer, Stuttgart) reeßt ftart'e Verbreitung itt allen
fyaeßfreifen münfeßen.

}|[
Splcgclmanulaktur, MjmletMind ttiiitittrti, SpitdtlBtlapsM

A fit & A | s É • g vormals

• OtfVl. Weil H. Weil-Heilbronnef
Telephon 4127 ZÜRICH Gegründet 1875

Spiegelglas ^Beste Bezugsquelle fiir belegtes Spiegelglas
plan und facettiert

Ia Qualität, garantierter Belag. TBPÖI

Unser illustr. Katalog Uber Toilette- und Badezimmer-Spiegel, Kristall-

Spiegelgläser facett mit polierten Kanten mit Nlckelschrauben und Löchern steht Interessenten zur Verfügung.
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und zuletzt als leitender Ingenieur des mech, Vortriebes
auf der Nordseite in Brieg tätig mar,

Einsturz des „Hirschen" in Nngold. Bezüglich der
Ursache des Unglücks ist dem „Schiv, Merkur" zufolge
jetzt zweifelsfrei klargelegt, daß die ungeeignete Verwend-
ung eiserner 4-Balken und ungleichmäßiges Drehen an
den Hebewinden das Unglück verschuldet haben. Bei
1,20 Meter Hebehöhe hat daS gehobene Haus eine um
mehrere Centimeter schiefe Stellung gezeigt, so daß es
am Hinteren, vorher abgetrennten Anbau geschliffen hat,
Sachverständigen Personen ist eS aufgefallen, daß zu
den Arbeiten an den Maschinen nicht kommandiert wor-
den ist, und jeder gewissermaßen nach Belieben gedreht
hat, der eine einmal herum, der andere nur ein halbes
Mal, andere wieder mehr und so fort. Zum Teil mag
auch die Konstruktion des Hauses einen Fehler gezeigt
haben, darin, daß die Verzapfungen der Balken etwas
zu kurz waren. Die eingeleitete Untersuchung richtet sich
hauptsächlich gegen Bauunternehmer Rückgauer. Nament-
lnh spielt dabei seine Verantwortlichkeit bezüglich unge-
migender Borbereitung der Hebung, ungleichmäßiger
Bedienung der Maschinen, mangelhafter und unzuiäng-
ucher Ueberwachung der Arbeiten, Anbringung von zu
leichten und zu kurzen Strebebalken u. s. w, eine Rolle,
Hinsichtlich des Schadenersatzes ist man, da Rückgauer
mchts besitzt und der Wirt alles verloren hat, in der
Haupt,ache auf die private Wohltätigkeit angewiesen.Das versichern selbst leitende Personen der Stadt- und
Bezirksvermaltung.

Die provisorischen Gasthöfe in Mailand. Wer im
Bahnhose in Mailand aussteigt und denselben verläßt,
um in die Stadt zu gelangen, durchschreitet den großen
Bahnhofplatz, an dem links- und rechtsseitig die elektrischen
Tramwagen kursieren, und er findet sich vor der Um-
Wallung, mit breiten Graben und breiter Straße mit
Baumalleen.

Dieser im Sommer nicht gerade liebliche Düfte ver-
sendende Graben wird nun zugedeckt, und auf den, Platze
werden sechs große Längsgebäude, zweistöckig aus Holz
und Ziegel in leichtester Bauart, erstellt. Jedes der
Gebäude hat Platz für 150 -AN Betten, das Ganze ist
somit auf 1000 Betten berechnet und soll namentlich zur
Beherbergung von großen Gesellschaften dienen. Die
Zimmer zu einem Bett sind zu 2 aus 4-Z Meter Größe
berechnet, die Zimmer zu 2 Betten sind etwas größer.

Die zwei Gebäude zusammen haben ein Restaurant
wo aber nur das Frühstück serviert wird. Das Ameuble-
ment ist einfach, aber praktisch und kann also einfachen
Ansprüchen genügen. Für die Großzahl der Besucher
aus der Schweiz werden diese Baracken kaum eine große
Anziehungskraft ausüben, lieber die Preise ist noch

nichts Bestimmtes zu erfahren; doch werden sie ziemlich

hoch gehen, da die Gebäude am Schlüsse der Ausstellung

zum Abbruch bestimmt sind und also in der kurzen Zeit
die Anlagekosten amortisiert sein müssen,

Gcräuschdämpfcr für Maschinen. In maschinellen
Betrieben hat man bereits seit längerer Zeit sich bemüht,
die durch Maschinen, Dampfhämmer und dergl. hervor-
gerufenen, schädlichen Erschütterungen und lästigen Ge-

räusche zu mildern, aber ohne wesentlichen Erfolg. Als
erfolgreiches Mittel führen sich mehr und mehr die der

Filzfabrik Adlershof-Berlin durch D.-R.-P, geschützten,

imprägnierten, elastischen Nnterlagefilze ein, welche unter

hohem hydraulischen Druck gepreßt sind, sodaß sie eine

Belastung bis zu, 500 Kilogramm pro Quadratzentimeter
ertragen. Die chemisch gehärtete Oberfläche erhöht die

Tragfähigkeit und schützt den Filz vor Zerreibung oder
dem Einschneiden scharskantiger Maschinensüße und dem

Eindringen von Schmieröl, Diese Stoßmilderung und

Schalldämpfung bewirkt eine Schonung der Maschinen
und Fundamente, wie auch der Gebäude, Man ist da-

durch in der Lage, Maschinen auch in Gebäuden auszu-

stellen, die sonst Wohnzwecken dienen oder für Bureaus
benutzt werden, ohne durch Erschütterung oder Geräusch

zu stören. Man legt bei Maschinen den Filz zweckmäßig

zwischen Grundplatte und Steinfundament, ohne daß

Zementguß nötig ist. Bei großen Kraftmaschinen, Zen-
traten und dergl. verlegt man eine starke Filzisolierschicht
in die Fundamente unterhalb der Ankerschrauben und

verhindert dadurch die Uebertragung von Vibrationen
und Geräusch durch die Fundamente und Mauern in
wirksamster Weise. (Mitteilung des Patent- und Ma-
schinengeschästs Rich, Lüders in Görlitz.)

Literatur.
Zum Beginn der Bansaison gelangt zeitgemäß ein

SpezialHeft der illustr. Zeitschrift „Der Süddeutsche
Möbel- u. Bauschreiner" unter dem Titel „Türen
und Tore" zur Veröffentlichung. Es sind lauter aus-
geführte Arbeiten, die hier in gelungener Reproduktion
vorgeführt werden und durchweg so schöne Entwürfe,
an denen der Fachmann wie jeder Kenner aus kunstgewerb-
lichem Gebiete seine Freude haben darf. Durch beige-
gebene Preisberechnungen und Details wird der praktische
Wert dieser „Türen und Tore" für Schreiner wie für
jeden Bauhandwerker noch wesentlich erhöht. Wir
möchten deshalb diesem gediegenen SpezialHeft des „Süd-
deutschen Möbel- und Bauschreiner" (75 Pfg,, Greiner
A Pfeiffer, Stuttgart) recht starke Verbreitung in allen
Fachkreisen wünschen.
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